
Liıteratur

Geschichten mıt ott
Theologie ıIn aktueller Kinder- un Jugendliteratur

Auch In der relıg1ösen Kınder- und Jugendliteratur geht der Trend heute stärker In
iıchtung allgemeıiner lebensphilosophischer Orıientierung. Dafjs dıes Jedoch eine krea-
t1ve Beschäftigung mI1t der Gottesfrage nıcht ausschliefst, ze1ıgt einıgen gelungenen
Beispielen oachım Valentin, wissenschaftlicher Assıstent Arbeıtsbereich Religions-
geschichte der Theologischen der Unversität reiburg.

Wenn auch Texte ZUrT Glaubensunterweisung In en 1L1L1ONO- buchpreises, der alle Zzwel He VON der Deutschen Bischofs-
theistischen Relıgionen VO Begiınn Z Grundbestand konferenz verliehen wiırd.
der Tradıtion gehören, ıbt relig1öse Kınder- un Jugend-
lıteratur als e1genes (GJenre doch erst se1lt dem ahrhun- och den gesellschaftliıchen Bedingungen der spaten
dert Ihr Aufkommen Qing einher mıt der Entdeckung VO  — Moderne steht auch das relig1öse Kınder- un Jugendbuch
1N:  el un Jugend als eigenständıgem Lebensalter In der noch einmal VOT verschärften Herausforderungen: Zunächst
Renatlssance. ist bel Kındern un: Jugendlichen die Vertrautheit mıt reli-
Das UucNHIiermn „Der eele Mrosts eröffnete das erraın. In s1Ösen TIradıtionen derart geschwunden, da{fß selbst 1mM ern
zweıhundert Geschichten suchte den SIinn der Zehn (je- der Pfarrgemeinden VO christlich oder SdI konfessionell
bote erschlıeisen 1435 folgte das MmMenNriacCc nachgedruckte profilierter Exıistenz nıcht mehr die Rede se1ın kann. In der
enNamenbuch”, das mıt gereimten Heiligengeschich- aktuellen Lıteratur schlägt sıch dieses Phänomen ın eliner
t(em,; Wetter- un Gesundheitsregeln der NECU entdeckten Zel- stärker lebensphilosophisch orlıentlierten Fragerichtung nıe-
SIUDDC gerecht werden wollte der, die iıne IT’hematıisıerung der Gottesfrage jedoch nıcht dUus-

ScCHleI1StT, sondern bisweilen auf NECUC, ungeahnt kreatiıve
Im 19 und 20 Jahrhundert wuchs das Interesse elig1ö- Weiıse ermöglıcht
CL Kınder- un Jugendlıteratur stet1g. el standen ange
dıe christlich-moralische Unterweisung, aber auch dıie Miıt Bravour eröffnet beispielsweise Marıe Desplechin einen
unterhaltende Abenteuererzählung 1M Mittelpunkt. 1ne Neuzugang für Leserinnen un: Leser 1m er ihres Helden,
entscheidende Wende brachten dıe gesellschaftlichen m- des zehnjährigen Christoph. hre Erzählung “ich: ott un
wälzungen Ende der sechzigere Das kriıtisch-emanzi- Frederic“ (Arena Verlag, ürzburg 1998 berichtet
patorische Denken 1e Einzug auch 1INSs Jugendbuch. MO TVO® VO den Erfahrungen, die der AA Identifikatiıon
Darüber hinaus hinterliefß die Theologie des /7weıten Vaiti- einladende na bel einer Umfrage unter den Erwachsenen
kanıschen Konzıls hre Spuren In der katholischen Kınder- selner Familie macht Es seht die rage, ‚ob MIr
und Jugendliteratur: Das Alltagsleben der Menschen un: bringen würde, ih Gott| kennen lernen“ (10) In der
damıt auch der Kınder un Jugendlichen wurde als Ort vorurteilsfreien Schilderung der Antworten werden dıe Stär-
des auDens un: der Vermittlung christlicher TUun:  Al- ken un Schwächen unterschiedlichster relig1öser Überzeu-
t(ungen entdeckt. 1ıne den Katechismus angelehnte Ver- SUNgCH sıchtbar.
mittlung VO Glaubenswissen wich damıiıt zunehmend der Hılfreich wıirken die gelebte Religiosıtät der katholischen
bıblısch-narrativen Hınführung christlicher Lebenshal- Großmutter un der lebensfrohe Atheismus des unkonven-
Lung un dem lebensweltlich-impliziten Erschließen reli- tionellen Onkels Frederic;, während dıe bıbelfeste, aber
x1Öser Erfahrungen. entschlossene Multter letztlich ebenso „nervt WI1e der M1SS10-

narısche Agnost1zısmus des Vaters. Das (Gottvertrauen der
Großmutter hılft Christoph den Tod des Urgoisvaters VeI-

Thematisierung der Gottesfrage be1 grundsätzlich kraften un überzeugt ZU Erlernen des Kreuzzeichens un
eher lebensphilosophischer Ausrichtung damıt einer ersten GebetspraxIs. Unterstützt VO  ' der WIS-

SeNSCAHa  ıchen Neugıier des Onkels gelingt 65 Christoph
)as Auseinanderdriften kırchlicher un allgemeın kulturprä- schliefßlich, eın Referat über die auf der Welt me1lst verbreıte-
gender Milieus führte allerdings dazu, da{s der literarische ten Religionen halten; sympathisch, da{s hiıer die SONS oft
NSprucC. relig1öser Kınder- un Jugendliteratur ımmer wI1e- VEISCSCNCNR afrıkanıschen Stammesreliıgionen auftauchen.
der ın rage gestellt wurde. Das entstandene Vakuum AdUuSs- Miıt diesem Referat verschafft sıch zugleic. ndlıch auch
zufüllen, 1st nlıegen des Katholischen Kınder- un: Jugend- die ersehnte Anerkennung selner Miıtschüler
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Desplechin hält €e1 die eigentliche „Gottesfrage” auf AaNSC- lang suchen mufs Er wird ZAUE Trinker, obwohl den Men-
nehme Welılse en S1e verkommt nıcht Z ntellektuellen schen manches Hılfreiche beibringen kann, während

(Iitit über selne Einsamkeit Tauert un deshalb die ] ürSpielerei oder biographisc indıfferenter Religionsphänome-
nologıle, sondern gewıinnt lebensweltlicher Relevanz. SO Z (Jarten immer eınen pa offenläfßt
auch, WEeNn 6S Chrıistoph mıt selner LICU CWONNCHNECHN
Kenntnisse elingt, den selne verstorbene Großmutter )as Buch bestichte poetische Formeln VON er theo-
trauernden arelıg1ösen Freund Thomas röosten ach el- logischer Qualität, etwa Wenn VO  S (Jit gesagt wird: „Seın
e nächtlich-hıtzigen Diskussion rag dieser verschämt „Er- ollen 1st un, selne Iräume sSInd Wirklichkeit.“ Ebenso
zähl mIır och mal die Ale mıt dem Paradıies. Glauben alle überzeugt dıie Autorın WG die Fähigkeit, ıne Traumwelt
Chrıisten, da{s iıhre Gro{fßmültter dorthin kommen?“ erschaffen, der nıcht der nötıgen Erdenschwere SC

bricht. Es gelingt ihr nıcht 11UL, vertrackte Fragen WI1Ie die
DIe FEule der 1nerva beginnt erst ıIn der einbrechenden ach der Inneren ogl des Schöpfungsgeschehens, den
Dämmerung ıhren Flug Mıt ıhrem Buch „Gewitternacht“ Übergängen zwıschen Iranszendenz un Immanenz oder der
Verlag Beltz Gelberg, Weinheim versucht Miıchele Theodizee stellen, sondern auch einen narratıven Ant-
Lem1euxX schon Grundschulkinder fundamentalen philo- wortversuch anzubleten. Dieser mMuUu TelNC strenggenOm-
sophisch-theologischen Fragen dNZUICHCN. Doch auch 188148 Anthropomorphismusvorwur scheitern, gerade
Jugendliche un: Erwachsene werden mıt Gewıinn In dem gC weiıl die Fıguren des Buches sympathisch aherkommen
radezu bibliophıiıl ausgestatteten Buch blättern. Miıt etwa 120 Doch 1eße, diesen Vorwurf vermeıden wollen, nıcht, das
ansprechenden usch- un Aquarellzeichnungen upp1g be- Tzanlien Sanz aufzugeben?
ildert, wıdmet sıch dıe Autorın infallsreıch, aber auch 1ITO-
nısch den Fragen un AÄngsten elınes Kindes, das während e1-
1165 (Gewitters nıcht SCANIiaien kann: „Kann [11all eigentlich Bleiben dıe Kınder 1L1UT passıve Empfänger des
selne eigene eele sehen 1ın geht s1e, WEeNn INa  —_ stirbt?”, aufbereiteten Wissens?
Teh habe ngs VOTI Krieg”. Wenn stımmt, da{s gute 110-
sophie (und Theologıe) damıt beginnt, da{s 11a die richtigen Der Leıiter der Zentralstelle Bildung der Deutschen 1SCNOTIS-
Fragen tellt, bietet dieses Buch gerade weıl keine An konferenz, Eckhard Nordhofen, stellt 1NSs Zentrum selnes BuUu-
worten gegeben werden die nregung einem phantasıle- ches „Di1e Mädchen, der Lehrer un der liebe la  CC Verlag
vollen Dialog, der notwendig ber die bloße Lektüre hiınaus- Reclam, Stuttgart das roblem der Darstellbarkeit des

Absoluten eıne zeitgemälße Theolog1ia Negatıva 1mM Gewande
e1InNes Bıldungsromans. DIe auch schon andernorts publizier-

Jutta Rıchter wıird ıIn ihrem auch lıterariısch überzeugenden ten Thesen des Autors (Der nge der Bestreitung. ber das
Buch „Der und mıt dem gelben Herzen oder die Ge: Verhältnis VO Kunst un negatıver Theologıe, Echter Ver-
schichte VO Gegenteıl” Hanser Verlag, München 1998 lag, ürzburg, wirken auch In dieser Jugendgemälfs
schon konkreter. WEeI1 Kındern nehmen einen und bel sich aufbereiteten un mıt hessisch-katholischem Lokalkolorit
auf und geben ıhm eın Zuhause Und dieser polyglotte eingefärbten Geschichte durchaus anregend: Der selbstver-
un RN eın langes Wanderleben leiderfahrene Geselle l1ebte und arrogante Studienreferendar Rıingler die
heißt SEna weıl (Gustav( (Itt ihm nach selner Erschaf- quası-mystische Erfahrung selner Schülerin Thea auf einer
fung diesen Namen gegeben hat Klassenfahr In der sommerlichen Provence als uSsgangs-
Vor dem Hıntergrund dieser Rahmenerzählung entwickelt pun phiılosophıschen Dıiskussionen „über Gott un die
sıch fragmentarısch ıne WE auch nıcht orthodoxe, It  c die ach eıner FElucht VOT der erotischen Anzlıehungs-
doch 1ebevoll nachgedichtete Schöpfungsgeschichte: kraft eas In einer Gletscherspalte ihr (vorläufiges?) Ende

findenOkt, eın freundlicher alterer Herr, wohnhaft In einem ZauUu-

berhaften Haus inmıtten elnes endlosen Gartens, „erfindet“ „Eın selbstgemachter Gott ist eın on  CC (84) mıt diesem
gemeınsam mıt selinem Freund obkowicz, einer ischung Satz „Jüdischer u  ärung‘ beginnt inglers Philosophie-
Adus Prometheus, onostischem Demiurgen un: Ahasver, Tel- kurs. Miıt biblischen Belegstellen (Ex 52, 7 16) angereıichert,
falt un Schönheıt der Geschöpfe AUS anfänglicher ‚Irrsal lautet dıie konsequente Folgerung: ET ist nıcht, aber ibt
und ırrsal“. DIies geschieht, indem G1 auf Rat selnes reun- iıhn“ S1e eröffnet ıne Perspektive auf eın SPannungs-
des immer das Gegenteil der vorgefundenen Ode In se1ın reich entwickeltes bıblısches Gottesbild DIie Transzendenz-
Buch „Meıne lt“ zeichnet. DIie Schwierigkeit, die (Jitt un Anwesenheitszusage des Tetragramms un des brennen-
das „Abbild“ selner selbst macht, wıird el ebenso oreifbar den Dornbuschs wırd überzeugend abgehoben VO Bemäch-
WI1e selne Hılflosi  eıt angesichts der Bösartıgkeıit un (n tigungswahn VEILSANSCHECL WI1e gegenwärtiger Götzenbilder
sprungsvergessenheıt der schlıelslıc. doch noch ‚erfunde- un rfährt ihre vorläufig adäquate Repräsentatıon ıIn der

Schrift der ‘Ora „der INa  S ansıeht, da{s S1€E eın Zeichen ist  ‚C6nen Menschen. DIiese ren konsequent 7A0 UE Vertreibung
dus dem Garten, dessen Eingang ODKOWILCZ danach lebens- 150): ebenso WI1Ie den weılßen un schwarzen Quadraten des

HERDER KORRESPONDENZ 55 9/99 469



Lıteratur

russischen Kubisten un Futuristen asımır Malewitsch anrneı erfahren“, die ın den „ew1gen Ideen“ oder 1110
(189 Nachdem Inkarnatıon un Himmelfahrt als ANSCIHNCS- tt“ finden se1ın soll Auch theologische Fragestellungen
SCHETEC Neufassung der Gleichzeitigkeit VOIN An- un Abwe- WI1eEe die nach der Exıstenz Gottes, der Unsterblichkeit der
senheit erkannt SInd, erscheint die FEucharistie schliefßlich als eele, nach Paradies un Jüngstem Gericht werden nıcht AdUus-

„Megazeichen M für den Zusammenfall VO Zeichen un geklammert.
Bedeutung” 22 Im Nachwort hält Hösle schlıelsl1ic eın eidenschaftliches

ädoyer Zeıtgelist und Fernsehen, für Bücher, huma-
Phasenweilise entsteht ZWAaTr der indruck, da{ß ordhofen nıstische Bildung, das dıfferenzilerte Schulsystem un dıie
miıt dieser steilen Sakramententheologıie die Brüchigkeıit des Gro{fsfamıilıe Solche Worte als wertkonservatıv abzutun, 1st
„Mängelwesens“ Mensch unterreflektiert, damıt selbst die einfach, s$1e entkräften angesichts der ungewohnten
en VOIN An KSE;; Un „Rechtsmonotheismus” oder Originalıtät VOIN Noras Briefen schon schwerer.
ebensogut: -Hegelianısmus) vollzieht und die Deutungsof-
enheit des Sich bın da“ (Gottes selıne eıgene Intention
unzulässıg vereindeutigt. Auch dıe Idealisıerung des patrı- DIe Klassenkameradın 1mM Religionsunterricht
archal-schwülen Lehrer-Schülerinnen-Verhältnisses, eın
bisweilen durchschimmernder (unbıblischer vernunftorI1- Auch für Kinder In ländlıchen Regionen ist die amorphe
entlerter Dualismus, der gelegentlich prätentiöse Stil un Landschaft unterschiedlichster relig1öser Denomminationen
das leicht verstaubte (Jenre des Lehrstücks wıirken be- inzwıischen einem mehr oder mınder bewulßflten Teıl iıhrer
fremdlich Dennoch ist 65 Nordhofen gelungen, Jenseı1ts Lebenswelt geworden. Spätestens dann, WEl dıe 1tschule-
VO  — Betroffenheitsbekundungen, Protest Konsumter- rın nıcht konfessionellen Religionsunterricht teilnımmt,
HCN un Drohbotschaft eine fundamental reflektierte un wiırd diese Erfahrung konkret Das Wiıssen über dıe elıgıon
intellektuel anspruchsvolle Theologie Jugendliche her- der Klassenkameraden 1st jedoch me1st sehr bescheiden,
anzutragen. Darüber hınaus bletet se1ın Buch passant da{s miıt 16 auf eın tolerantes gesellschaftliches Mıteilnan-
elne bedenkenswerte Kritik des bundesdeutschen Katholi- der neben die Eiınweisung In die eigene die Informatıon über
Z1ISMUS. andere Religionen treten mufs Auch dieser Bedarf wiıird auf
Jostein Gaarder hatte mıt selner inzwischen fast legendären dem Buchmarkt zwıischen geradezu enzyklopädischer FExakt-
Arbeit „Sophıies It  CC Verlag Hanser, München den heit un romanhafter Verarbeitung In überraschend vielfälti-
gegenwärtigen 00M des theologisch-philosophischen Lehr- CI Weiıse befriedigt.
LOINAaNSs ausgelöst. Auch In seınen nachfolgenden Erzählun-

Catherine Clements inzwischen ZAU Bestseller avancılertesCIl (Durch einen Spiegel, In einem dunklen Wort, Verlag
Hanser, München 1996, Das Weihnachtsgeheimnıs, Verlag Buch eOoS Reıise. Roman ber die Religionen der 1t“
Hanser, München treten jedoch die Kınder bzw. Ju- Verlag Hanser,; München 1st der Versuch elıner /i-
gendlichen ebenso WI1e be1l Nordhofen als passıve mpfänger sammenschau nıcht MN der Weltreligionen, sondern auch
des mehr oder wenı1ger altersgemäfß aufbereıiteten Wiıs- kleinerer Abspaltungen un Splittergruppen, die eweıls VON

SC1I15 auf. authentischen Vertreter un: Vertreterinnen repräsentiert
werden. Koptische Christen treten ebenso auf wWwI1Ie Taoısten
un Schamanen. Der unheilbar kranke, 1mM laizıstischen Aka-Vıttor10 Oslie dagegen entdeckt orıgınäre Qualitäten w1e

Staunen, Neugierde, Spielfreude, Phantasıe un Namvıtät demikermilieu VON Parıs aufgewachsene Theo wird VO  z se1-
beim 1N! selbst un veröffentlichte den Briefwechsel mıiıt MN unkonventionellen, aber rel1g1Öös indifferenten I ante
selner Nıchte Nora unter dem Titel „Das Cafe der Phı- Marthe auf eıne Weltreise den verschliedensten relig1ösen
losophen. Eın philosophischer Briefwechsel für Kinder un Denomminationen mıtgenommen un: gesundet 1im Verlauf
Erwachsene“ Verlag Beck, München, 1997 as 1 1te C1- der Reıise.
wähnte Cafe wird €1 ZU imagınären Begegnungsort ZWI1- Die 1e des zugegebenermafßsen exakten un oftmals auch
schen den beiden Brieffreunden und den Größen der 110 - iın historische un ikonographische Details gehenden Wiıs-
sophiegeschichte. ant hıer VO  — der sieh selbst SCI15 In eOoS Reise“ erschlägt allerdings schon den erwach-
findenden Freiheit des Menschen“ schwärmt oder Macchila- Leser, un wird selbst WEl dıe Lektüre bıs ZU

vVe un Hobbes iıne „Mac Tom AG“ ZUT Rettung der Ende durchgehalten werden sollte kaum eıner ernsthaf-
ten Begegnung Jugendlicher miıt dem remden oder eiınerStaatsınteressen gründen, immer werden omplexe Theorie-

gebäude MR Hösles erfindungsreiche Charakterskizzen als bleibenden Vertiefung des 1sSsens führen
edanken lebendiger Menschen präsentiert. Wenn Theo Ende dıe Religionen als Aste einem aum
Schließlich ermöglıcht Hösles ympathıe für idealistische versammelt sıeht, spiegelt sich In diesem Jugendroman dıe
Philosophie O8 fundamentaltheologisch interessante AUS- chwache der zeitgenössischen Religionswissenschaft: Ange-
SCH WI1e dıe, da{s „Jedes gründliche Denken Gott zurück- sıchts der scheinbar notwendigen Harmonisierung großer
kehrt“ Die katholisch beheimatete Nora ll ‚schon bald die lıg1öser Vielfalt geht die rage nach dem Geltungsanspruch,
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Wıe entstan
dıe Kırche ?

mıt dem zumiıindest die monotheıistischen Religionen aner-
kommen, ebenso verloren WI1e die rage nach dem eigenen
Ort C Unrecht Sagl dıie Grofßmutter Ende der

JoachimReıise Theo „Marthe hat CS geschafft: Du bist eın Atheıist
geworden, WI1e sS1e

Was Clements Roman optischer Anschaulıic  (l verm1s-
SCI] läft, bieten üngere Arbeiten Zema „Religionswis- DIie
senschaft für Kınder“ Hermann-Josef Frisch älst ebenfalls e1-
NenN Jungen reisen: ‚Felıx reist Z Dach der Welt trühenBegegnung mıt Hındulsmus un: uddhismus  C6 Verlag Pat-
INOS, Düsseldorf 1998 Der mıt hölzerner Rahmener-
zählung ausgestattete chmale Band gewıinnt durch eine Viel- Christen
falt VO  - Photodokumenten un: Gebetstexten, die iıh VOT

em für den Eınsatz 1M Schulunterricht geeignet erscheinen Ursprünge und Anfans
älst Er steht 1mM Kontext eines umfassenderen Programms MS Kirchemıiıt wel Übersichtsbänden: eorg Schwikart, ott hat viele
Namen. Kinder Aaus er Welt erzählen VONN ihrem Glauben,

un ders. Kıinderlexikon der Religionen, 199/; einem
Kinderbuch ZU Judentum : Noemıi1 Staszewskı1, Mona und
der alte Mann, 99 / un! ZU sSiam.: eorg Schwiıkart, ulıa
und Ibrahim. Chrıisten un Muslime lernen elinander ken- Herders theolo:  NO E Kommentar
HENS Z Neuen estamen!

Der Gerstenberg-Verlag wıdmet sıch, unter dem erbeslo-
Sahl „Sehen-Staunen-Wissen , der Visualisierung komplexer oachım GnilkaZusammenhänge Aaus Geschichte un Naturwissenschaft un Dıe iIrüuhen Christenbletet innerhalb dieses Konzepts mıt John Bowkers „Relig10- Ursprunge un Anfang der Kirche
1enNn visuell“ (Hıldesheim 1997 ıne weıtreichende Darstel- Herders theologischer Kommentar
lung der wichtigsten Religionen. Der unter fundierter WI1ISsen- zu Neuen Testament Supplementband
Sschafitlıcher Beratung entstandene Band 1mM Folioformat Ist 3060 Seıten, geb. mMiıt Schutzumschlag,

Einzelpreis EE,— /Ö5 642 — ISFrübersichtlich gegliedert und faszınıerte gut ausgewähl- Vorzugspreis für Bezieher des Gesamtwerkes
HthK NT: /85,— /05 569,— ISFrtes, reiches Bıldmater1al un: appe WI1e lesenswerte

Texte SBN 3-451-27094-3

Was wWissen wır über die Kirche des Antfangs?
Was ist mıt Sekten und Mufß [Ta  —_ sich hneute Jjenen Parteigängern ausliefern,

die dıe Schritften des Neuen Testaments als wörtlicheWeltanschauungsgemeinschaften? Protokolle einer Vereinsgründung mißverstehen,
oder Jenen, die die Kirche kurzerhand als

Erfindung des Paulus deklarieren?Die gelungene Einleitung ist bemüht,; dem 1te Na
ist Religion?” Strukturanalogien aufzuzeigen ohne 1TiIeren- Joachim Gnilka zelgt, dafß wWIır autfgrund der

Forschungen der etzten Jahrzehnte entschieden
zen verwischen, Errungenschaften und eiahnren der Relı- mehr wissen, als el Partelien Tür möglichy1onen vorurteilsfreı AA Sprache bringen Religionen „WEeIl- halten. UÜber die Kıirche des Anfangs lassen sıch
SC auf die oröfßte aller Wahrheiten hın auf das, Wäas bleibt, begründete ussagen machen. Fın Werk, das
WeNnNn es andere vergeht” (9) Darauf folgen zunächst Je5 Maßstäbe
weiıls ın chronologischer Reihenfolge eine Darstellung der
alten Religionen des Orılents und Europas SOWIE mıt eweıls
20—=830 Seiten ausführliche Darstellungen der aslatıschen, dann
der monotheistischen Religionen SOWIE der Naturreligionen. HERDER
Unter der Überschrift „Die goldene ege Können Religio- NSsere Bücher ernalten S/e INn jeder Buchhandlung der hei
Nen zusammenarbeiten?‘ werden schliefßlich möglıche D+A Freiburger Buch Versand
Berührungspunkte un gemeiınsame Jlele formuliert, ohne Habsburgerstraße 76, reiburg

Herder asel, Postfach, (H-41733 rattelneıner analen Harmonisierung das Wort reden: „Relı1-
g10nen werden immer die In ihrer Kultur un Tradıtion VCI-
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ankerten Wahrheiten verteidigen un: verschiıeden bleiben“ DIie Charaktere Sind überzeugend gezeichnet. Besonders e1IN-
188 ıne Zeıttafel, Verbreitungskarten un Literaturhin- ichtig geschilder werden die Motivatıon der orlıentierungs-
wWwelse runden das Werk ab, das 1ıne G füllt und sowohl losen Mutftter, die rigide, aber geschlossene Weltsicht über-
VO  —_ Jugendlichen als auch VONN Erwachsenen mıt (Gewıiınn be- nehmen un dıe vergeblichen Versuche Gıttes, dıe NEUEC

werden wIrd. Tre mıt ihrem Kınderglauben un altersgemäfßen Wün-
Sekten un: GGE Weltanschauungen, relig1öse Splittergrup- schen vermitteln. Als ihr sSschlıelsl1ıc. elingt, sıch als
PCN und Sondergemeinschaften, die se1lt ein1ıgen Jahren 1M- Teenager AdUus dem CN SESPONNCHNEIN Netz soz1laler Kontrolle
MAGI: wlieder für Schlagzeilen SOTISCHL, aben, VO  —- Ausnahmen un totalıtärer Oral befrelien, hat das urwüchsige Fre1i-
abgesehen, bislang noch nıcht das Interesse der Jugendlitera- heitsbedürfnis eıner Jugendlichen gesiegt
blg gefunden. el esteht 1er offenkundiger Bedarf, In raglıc bleibt allerdings, WCT dıe eser dieses packenden
Abgrenzung VO mediengeschürter Panıkmache un schein- Jugendbuches se1ın sollen Wirklich Betroffene werden CS

toleranter Naivıtät. ablehnen, interessilerte Jugendliche könnte CS ın selner
FEın Beispiel bietet hier Anne Grethe IMS Roman 99-  = Deutlichkeit VO  - eınem Dialog mıt betroffenen Klassenka-
Warts In den Hımmel FKın Mädchen 1m annn einer Sekte“ dar meraden abschrecken Insgesamt bleibt eın notwendiges
Verlag Sauerländer, Aarau Frankfurt/M alzburg, Buch mıt em Informationswert angesichts bleibender
Der Entwicklungsroman, der sensıibel und glau  a den Weg un: 1m Osten Europas verstärkter Aktıvıtät der Zeugen Je-
des adcnens (1tte VO sechsten bıs Z vierzehnten Le- hovas, VOT deren vereinnahmenden iken, antılıberalen
ensjahr mitgeht, zeıgt eindrücklich die Massıvıtät, miıt der un: ideologischen Strukturen 11UTr nachhaltıg gewarnt WeEI-

den kann.die Zeugen ehovas In eın normales Alltagsleben eingreifen. S1e
tretfen In Gestalt eliner NCUZUSCZOSCHNECNM Nachbarsfamilie In
das en des adchens, das mıt selner Multter Neine ebt Dais relig1öse Kinder- un: Jugendliteratur In der dargestellten
der lebenslustige Vater 1st atrose un: 11UTr selten Hause, literarischen Qualität un Vielfalt vorkommt un hoffent-
eıne CNTISWICHE Grofßsmutter ebt 1m selben Ort un wiırd lıch hre Käufer findet, 1st eın hoffnungsvolles Zeichen für
nehmend Z einz1ıgen Zufluchtsstätte. dıe „Stetigkeit gelebter Religiosität” ( Hermann Lübbe) ın der
Plastisch treten diejenigen Eigenheıiten der „Zeugen “ ıIn den Alltagswelt. Auch WEeNn sıch dies zunehmend wenı1ger In kon-
Vordergrund, welche die NAalıche Welt besonders stark be- tinujerlicher Kirchenmitgliedschaft nlederschlägt: DiIe (Gottes-
einflussen: das peinliche Missionıieren der Haustüre VON frage wird offensichtlich weıter gestellt. DIes geschieht erfreu-
Klassenkameraden, eiıne dualistisch-endzeitliche Weltsicht, lıcherweIlse Jjenseıts konfessioneller Verengungen un: mıt
alleın vermiuittelt über dıe unbarmherzige Gottesgestalt Je' wachem IC auf die anderen Religionen un ihren Beıtrag
“  hova  „ der traumatisierende Dämonenglaube, das Verbot dazu. DiIe rage nach der Gleichzeitigkeit VO  _ absolutem Gel:
kiırchlicher Feiertage un des Geburtstages un: dıe hermeti- tungsanspruch der eigenen relig1ösen Heımat, Dialogfähigkeıit
sche Abschottung den est der Welt un Toleranz bleibt el weılter brisant. oachım Valentin

Integrationsfaktor un Avantgarde
DiIe Rolle der chrıistlichen Kirchen In Suüudkorea

In keinem asıatıschen Land hatten dıe chrıstlichen Kırchen zuletzt ein starkes ACHAS-
LUM verzeichnen WI1IeE In UdKOreda. Dıie Kırchen Vehikel der Modernisıerung.
Warum dem 1St, untersucht IM folgenden Beıtrag C(‚arsten Wıppermann, Muiıtarbeıter
der Sozialwissenschaftlichen Forschyngsstelle der Unwersıität Bamberg

Das Assısı Asıens! Eın Land auf dem Kreuzzug! Solche AKS®O= In dieser Jag un ac pulsierendena In der jede
ziat1ıonen kommen dem Besucher VO  S eoul,;, dem politi- Strafßßse VO bunten Reklameschildern übersät 1st un In der e5

schen, wirtschaftlichen un: kulturellen Zentrum Sudkoreas keinen Ort der Stille geben scheint, stehen die Kreuze WI1e
Abends leuchten über den Dächern tausende VO neonroten unerschütterliche Wächter S1e überragen die me1lsten (Ge-
Kreuzen, gleich eıner Armada auf dem ()7zean. In eou ibt au: der un sind doch eın Teil VO ihr. Eınıge SO

ETW:; 000 protestantische un katholische Gemeinden. tesdienstgebäude ähneln europäischen un amerikanischen
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